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CHRONIK DER BERNER WOCHE

BERNERLAND
T.Mai. Die Bezirkekrankenanstalt Burgdorf

erhält von den Nachkommen der Ehegat-
ten Lüthi-Ruf 20 OOO Fr. zur Errichtung
eines Lüthi-Ruf-Legates.

8. Mai. Die Geschäftsleitung der Firma
Kleider-Frey versammelte ,die gesamte
Belegschaft der Fabrik Wangen b. Ölten
und Lausen/Baselland. In einer kurzen
Ansprache würdigte Herr Arthur Frey
die treue und oft schwere Arbeit des
•Personals während der vergangenen
Kriegsjahre. Er gab zugleich bekannt,
dass die Firma aus Anlass des denk-
würdigen Ereignisses allen Arbeitern
und Arbeiterinnen der Frey-Fabriken die
Teuerungszulage um 10% erhöhe, mit
Wirkung ab 8. Mai, Damit stellt" sich die
Teuerungszulage für verheiratete Arbei-
ter auf 50 % und für ledige Arbeiter
und Arbeiterinnen auf 40%.

— In Niederbipp durchziehen die Schul-
klassen singend und musizierend die Ort-
schaft. — In Langenthal wird nach
Uebertragung der Rede des Bundespräsi-
denten ein Konzert der Kadettenmusik
auf dem Platz angehört. — In Köniz wird

eine Dankfeier in der Kirche abgehalten.
Die Dorfjugend pflanzt in unmittelbarer
Nähe des Schulhauses eine Friedenseiche.

— Weitere Feiern werden gemeldet von
Interlaken, wo nach Beendigung der
Radioansprache ein Umzug durch die
Strassen stattfindet. — In Grosshöcli-
Stetten wird zusammen mit italienischen
Internierten ein Konzert auf dem Dorf-
platz abgehalten. — In Aarwangen kon-
zertiert der Männerchor mit der Orts-
musik auf dem Dorfplatz.

— Am «Friedenstag» wird in Konolfingen
das Altersfestchen abgehalten, zu dem
die Alten aus den benachbarten Orten im
Fuhrwerk herbei geholt werden.

9. Mai. Dr. Rickenbacher, Arzt in Guten-
bürg, hat mit Oberleutnant Rickenbacher,
der in Payerne abgestürzt ist, den
zweiten Sohn durch Fliegertod verloren.

10. Mai. In Nidau stürzt der 84jährige ledige
Dachdecker Hans Reber von einem Ge-
riist zutode.

13. Mai. Auf Anordnung der weltlichen und
kirchlichen Behörden werden im ganzen
Kantonsgebiet zur gewohnten Predigt-
zeit Dankgottesdienste durchgeführt, zu
denen sämtliche Gemeindebehörden, die

Ortswehr usw. eingeladen werden Die
Liebesgabensammlung ist für die Schwe-
sterkirbben im Auslande bestimmt,

STADT BERN
7. Mai. Im Rahmen einer Schweizer Reise

gelangen rund 40 der prominentesten
Journalisten des neuen Frankreichs nach
Bern. Sie werden durch die eidgenössi
sehe und bernische Behörde begrüsst

— Im Verlaufe des Tages trifft in einem
über den Scesaplana herkommendes
Flugzeug im Belpmoos der Gross-Mufti
von Jerusalem mit zwei deutschen Mili-
tärpersonen ein. Letztere werden vorläu
fig interniert. Für den Gross-Mufti und
seme Begleiter wurde die sofortige Rück-
Stellung an die Grenze angeordnet.

8. Mai. Der Tag des Waffenstillstandes wird
in Bern feierlieh begangen. Gemäss der
Weisungen der Behörden werden keine
lauten Festlichkeiten abgehalten. Um SO

Uhr läuten die Münsterglocken; die Kir-
chen sind für den Dankgottesdienst
überfüllt.

— Als General Guisan, in Begleitung von
zwei persönlichen Adjutanten, durch die
Lauben der Stadt schreitet, bereitet ihm
die Menge eine begeisterte Ovation.

10. Mai. Am Auffahrtstag werden erstmals
die jüngsten Bärlein im Bärengraben
gezeigt.

jlftitrrttttigtmg am Pnhmsfht in frnnUtunuen
Frühere Tagungen haben gezeigt, dass

die Marktbesucher gerne so nebenbei noch
etwas über die Politik und Wirtschaft ver-
nehmen. In unserer Zeit, wo die Waren z. T.
knapper werden und das Marktwesen durch
die Kriegswirtschaft stark eingeschränkt
wird, treten im Gegensatz dazu, die öffent-
liehen Fragen in den Vordergrund. Durch
die militärische Entwicklung auf den
Kriegsschauplätzen in Europa ist in den
letzten Tagen ein gewaltiger Schritt dem
Frieden entgegen getan worden und damit
weicht ein seit Jahren bestandener Alp-
druck und lässt uns wieder an «normale
Zeiten» denken. Zwar wird noch vieles zu
tun übrig bleiben und manche Frage harrt
der Lösung! Insbesondere denkt die bäuer-
liehe Bevölkerung nun erst recht, was man
wohl mit der Landwirtschaft nach dem
Kriege zu tun gedenke. Die Tatsache, dass
es mit den versprochenen Schutzbestim-
mungen sehr langsam geht, lässt manchen,
schon so oft enttäuschten Bauersmann aller-
hand denken, und es stellt sich mancherorts
die Frage: Wird man sich an unsere Arbeit
in den letzten Jahren erinnern und darau
denken, dass man von uns höchste Pro-
duktion für z. T. ganz ungenügende Preise
verlangte?

So hat die Leitung der BGB.-Partei es
für absolut wünschenswert erachtet, auch an
diesem Maimarkt einen öffentlichen Vortrag
zu veranstalten, um Unseren Leuten Weg
und Ziel für die Arbeit in der Zukunft be-
k.anntzugeben. Zu unserer grossen Freude
hatte sich Herr alt Bundesrat R. Minger für
das Referat zur Verfügung gestellt und wir
waren überzeugt, dass «landwirtschaftliche
Zukunftsfragen und bäuerliche Berufsbil-
dung» das Interesse unserer Leute erwecken
musste.

Die Hofstatt, hinter dem Gasthof zum
« Löwen » in Fraubrunnen erwies sich als
idealer Versammlungsplatz« und bereits lange
bevor der Vortrag begann, füllten sich alle
Bänke mit Leuten aus allen Dörfern des
Amtes und von allen Seiten wurden Sitz-
gelegenheiten herangebracht. Um zirka 14
Uhr eröffnete Grossrat Otto Häberli die

Tagung mit einem Ueberblick über die
aussenpolitische Lage, wobei er mitteilen
konte, dass am Mittag die Einstellung der
Feindseligkeiten in Europa gemeldet wurde.
Diese Meldung wurde mit Freude aufge-
nommen.

Von anhaltendem Beifall begrüsst, be-
stieg hierauf alt Bundesrat Minger das
improvisierte Podium, nicht ohne vorher,
wie man es zur Arbeit gewohnt ist, den
Rock auszuziehen.

In launigen Worten erinnerte er an seine
Heimatberechtigung im Fraubrunnenamt, wo
er in Mülchi die Primär- und in Fraubrun-
nen die Sekundärschule besucht hat. Es
scheint, dass schon damals «Bubenstreiche»
verübt wurden und dass der spätere Bundes-
rat sich schon damals durch Geistesgegen-
wart und Schlagfertigkeit auszeichnete und
so manche heikle Situation für sich und
seine Kameraden aus der Welt schuf.

Zum Thema übergehend, beleuchtete der
Referent vorerst die Gefahren einer kom-
menden «Friedensstimmung» für die militä-
rische Verteidigung des Landes in späteren
Zeiten. Das Landvolk muss hier den gesun-
den Spürsinn bewahren und verlangen, was
möglich und unbedingt nötig ist.

In wirtschaftlichen Fragen wird es bald
zu einem schweren Kampfe auf die Positio-
nen der Bauern kommen, denn man wird die
Verdienste gar rasch vergessen. Der Bun-
desrat habe viel Verständnis bewiesen für
die Nöte des Bauerntums, auch wenn der
letzte Entscheid über den Milchpreis als
ein Fehlentscheid taxiert werden muss. Die
Frage der Sicherung der Existenzgrund-
lagen ist unserem Vertrauensmanne im
Bundesrate, Herrn Bundesrat von Steiger,
übertragen worden, und wir dürfen ver-,
sichert sein, dass es vorwärts geht, auch
wenn vielleicht das Tempo etwas langsam
ist, was mit der Bewältigung eines solchen
Problems bedingt ist.

• Bei den wirtschaftlichen Fragen behau-
delte der hohe Referent eingebend alle Pro-
duktionszweige, wie Milchwirtschaft, Viehhai-
tung, Ackerbau usw., wobei die Notwendig-

keit klar und überzeugend herausgeschält
wurden. Der Schweizerische Bauernverband
muss in der Zukunft, wie schon bis heute,
alle Fragen des Bauernstandes eingehend
abklären.

Von den Bauern selber muss in bezug auf

berufliche Ausweise noch ein Schritt vor-
wärts getan werden. Nur ein Bauernstand,
der seine Aufgabe, auch in bezug auf die

neuzeitlichen Produktionsmethoden, restlos

beherrscht, darf von Staate den Schutz ver-

langen.
Hier darf uns das Gewerbe vorbildlich

sein. Wir haben zwar gute Schulen.^ wert-

volle Fachschriften und eine hechentwickelte

Agrarwissenschaft, aber die Umsetzung in

die Praxis erfordert mehr als in den meisten

anderen Berufen. Ein© ausgesprochene Be-

rufslehre mit entsprechendem Âbschluss ist

deshalb zu verlangen, und zwar nicht nur

für die grösseren Bauern, sondern gerade

auch für die kleinem, weil hier die Inten-

sität am grössten ist und der Boden mit

Kenntnis bebaut werden muss, um die Ext-

Stenz der Familie zu sichern.
Die Maßstäbe für die Prüfungen müs-

sen strenge sein, damit ein erlangter Aus-

weis in der Oeffentlictokeit auch ents-pr©*

chend anerkannt wird.
Die Landwirtschaft muss sich ihre Stel-

lung in der Volksgemeinschaft selber er-

kämpfen, das wollen wir uns alle gesag

•sein lassen, wenn es in den kommenden Aei-

ten zu Meinungsverschiedenheiten kommt.

Mit einem Appell an die gute, alte Tra-

dition im Amt© Fraubrunnen schioss

Bundesrat Minger seine markanten, ausi e

fächern Denken und logischem
kraftvoll vorgetragenen Ausführungen,
mit langanhaltendem Beifall der grossen

hörerschaft- dankbar belohnt wurden.

Grossrat Otto Häberli. schioss hierauf

diese imposant© Bauerntagung nut
herzlichen Dank an den magistrajen
renten, und an alle Teilnehmer und; » ^
Hoffnung Ausdruck, das® die Ausfuhrunge

auf guten Boden fallen möchten.

Der kommende Sonntag möge

Mitbürger in den Kirchen des

gemeinsamen Feier zu Anlass de
^ ^

ruhe in Europa vereinen.
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7. Nm. Ois Le2irkskrankenanstait Burgdork
erkält von den Kaokkommsn der Kksgat-
bon Lutki-Luk 20000 Kr. 2ur Krrioktung
sines Lütki-Luk-Logates.

8. Um. vis Oesokàktsieitung àsr Kirma
Kleider-Kre^ versammelte Me Msamte
Lelegsekakt àsr Kabrik Wangen d. Oltsn
und Lauskn/Lasolland. lu einer Kursen
^.nspraoks würdigte Herr àtkur Krezr
die treue und okt eokwers Arbeit, àPersonals wäkrend à vergangenen
Kriegsjakre. Or gak 2Uglsiok bekannt,
dass dis Kirma aus àlass des denk-
würdigen Krvignisses allen Arbeitern
und Arbeiterinnen àsr Kre^-Kàiken die
veuerungS2uIage um 10A erköke, mit
Wirkung ab 8. Uai, vamit stsilt° sieb Me
Veuerungs2ulage kür verksiràts àbei-
ter auk SO ^ und kür ledige àbeitsr
unâ Arbeiterinnen auk 40^.

— In klîeclerdipp durok2i«k«n die Sokul-
Klasseu singend unâ musisierenà âis Ort-
sekakt. — In Langentksl wird naok
vebertragung âsr Reds àes Lundsspräsi-
âenten sin Konssrt der Kadettsnmusik
auk âem plate angekört. — In Kvà wird

sin« vankkeisr in âsr Kirobs abgekalten.
vie vorkjugsnd pklanet in unmittelbarer
Kâke des Kodulbauses sine Kriedenseioke.

— Weitere Keiern werden gemeldet von
Interlsken, wo naok Beendigung âer
kadioanspraoks ein Vm2ug âurok Me
Ktrasssn stattkinâet. — In (Zrossdöek-
stetten wird Zusammen mit italisniseken
Internierten sin Konxsrt auk âem Volk-
plats abgekalten. — In Hnrwangen Kon-
sortiert âsr Uännerokor mit âsr Orts-
musik auk âem vorkplà.

— rim «Krisdenstag» wird in Konolkingen
âas Xltersîesteken abgekalten, 2U âem
âis kiltsn aus âen benaokbsrtsn Orten im
Kukrwerk kerbei gskolt werden.

g. Uai. vr. Riokenbaoker, rir?.t in Outen-
durg, kat mit Oberleutnant Liokendaoker,
âsr in paterne abgestür2t ist, âen
2wsitsn Kokn âurok Kliegertod verloren.

10. Uai. In Kidau stürmt âsr S4Mkrige ledige
vaokdeoksr Laos Leber von einem Oe-
rüst -utvcke.

13. Uai. àk àorânunK âer wsltlioken unâ
kiroklioken Lskörden werden im gan2kn
Kantonsgebiet sur gswobntsn predigt-
ssit Dankgottesdienste durokgvkükrt, 2U
denen sämtiiobs Osmeindebvkörden, âis

Ortswekr usw. eingeladen werden àLiedesgadeasammlung ist kür âis 8v!me
sàkiroksn im àslands bestimmt.

siaoi vk««
7. Uai. Im Lakmen einer Sokwsksr ksiso

gelangen rund 40 âer promineàà
âournalisten âes neuen Krankreioks naeb
Kern. Lie werden âurok âis eidgeaössi
soks unâ bernisoks Lekörde begrüsst

— Im Verlaukv âes vages trikkt in emôm
über âen Lossaplana kerkommenà
KIug2sug im Lelpmovs âer Vross-àkti
von Jerusalem mit 2wei âvutsoken M.
tärpersonsn ein. Vetsters veràen voàkix interniert. Mr âen Oross-Uukti unà
sems vexleiter vurâs àie sokortixe kück-
Stellung an âie (Zren?e anKsorânst.

8. Uai. Ver IkaZ âes Wakkensìillstsnàes vkàin Lern keisrliok bexanAen. Oemàss àWeisungen âer Sekôrâen verâen làlauten ?sstliokksitsn adKekalten. vm Avin läuten âis UünstsrAlovken; âie kir-
oken sinà kür âen vanksàsâisnst
überküllt.

— ^.ls kZeneral Ouisan, in LsKloitunx von
2îei psrsönlioken ^Mutanten, âurot âie
vauben âsr Ktaât sokrsitet, bereitet ikm
âie UsnZe eine begeisterte Ovation.

10. Uai. ^m àkkakrtstag verâen sràck
âis jüngsten Särlein im Mrsugrà
Kvseigt.

Kauerntagung am Maèmarkt in Franvrmmen
vrükers Tagungen kabsv gezeigt, âass

âie Uarktbesuoker gerne so nebenbei nook
etvas über âis volitik unâ IVirtsodakt ver-
nekinen. In unserer 2eit, vo âie IVaren 2. '1'.

knapper veràsn unâ âas Uarktivesen âurok
âie ILrisgsvirtsokakt stark eingesokränkt
u'irâ, treten im Osgensà àa^u, âis ökkent-
livken vragen in âen Vorâergrunâ. vurok
àie militàrisoke vntvioklung auk âen
Ivriogssokauplàen in vuropa ist in âen
letzten vagen ein gewaltiger Lokritt âem
vrieâsn entgegen getan worden unâ âamit
wsiokt sin soit âakrvn bestandener Mp-
âruok unâ lasst uns wieder an «normale
leiten» âenken. Xwar wird nook vieles ?.u
tun übrig bleiben und manoks vrage karrt
der vösung! Insbesondere denkt die bäuer-
livke ksvölkerung nun erst reokt, was man
wokl mit der Vandwirtsokakt naok dem
Kriege su tun gedenke, vie vàaoke, dass
es mit den versprookenen Lodutsbestim-
mungen sekr langsam gekt, lässt manoksn,
sekon so okt enttäusokten Lauersmann aller-
band denken, und es stellt siok manokerorts
die Krage: IVird man siok an unsere Arbeit
in den letzten dakren erinnern und daran
denken, das« man von uns köokste ?ro-
duktion kür 2. v. gans ungenügende Kreise
verlangte?

Ko kat die Leitung der LOö.-Kartvi es
kür absolut wünsokenswert eraoktet, auok an
diesem Uaimarkt einen ökkentlioken Vortrag
à veranstalten, um unseren Leuten IVeg
und Xiel kür die àbeit in der /ukunkt be-
Kannt2ugebsll. unserer grossen Kreude
kattv siok Herr alt Lundssrat lt. Uinger kür
das Rskerat sur Verkügung gestellt und wir
waren üderssugt, dass «landwirtsokaktliske
Xukunktskragen und bäuerlioke Leruksbil-
dung» das Interesse unserer Leute erwecken
musste.

vie llokstatt, kintsr dem Oastkok sum
«Löwen» in Kraudrunnen erwies sion als
idealer Versamwlungsplats» und bereits lange
bevor der Vortrag begann, külltsn siok alle
Länke mit Leuten aus allen vürkern des
Vnitks und von allen Leiten wurden 8it2-
gelegenkoitsn kersngebraokt. vm sirka 14
vkr erökknets Orossrat Otto väberli die

vagung mit einem vebsrbliok über die
ausssnpolitisoks Lage, wobei er mittsilen
konts, dass am Uittag die Linstsllung der
KoindseligksZten in Luropa gemeldet wurde,
visse Ueldung wurde mit Kreuds aukge-
N0MIN6N.

Von ankaitendsm Loikall begrüsst, bs-
stieg kisrairk alt Lundssrat Uinger das
improvisierte vodium, niokt okns vorker,
wie man es sur Arbeit gswoknt ist, den
Look aus2U2isken.

In launigen dorten erinnerte er an seine
Ilsimatbereoktigung im Kraubrunnsnamt, wo
er in Uüloki die Lrimar- und in Kraubrun-
neu die Lekundarsokule besuokt kat. Vs
soksint, dass sokon damals «Lubenstreiokv»
verübt wurden und dass der spätere Bundes-
rat siok sàn damals durok Oeistesgegsn-
wart und Loklagkertigkeit ausseioknets und
so manoks ksikls Situation kür siok und
seine Kameraden aus der IVelt sokuk.

^um vkema übergeksnd, beleuoktete der
Rekerent vorerst die Oekakren einer kom-
menden «Kriodonüstimmung» kür die militä-
risoks Verteidigung dos Landes in späteren
Xeiten. vas Landvolk muss kier den gesun-
den Lpürsinn bewakrsn und verlangen, was
mögliok und unbedingt nötig ist.

In wirtsokaktlioken Kragen wird es bald
2v einem sokworen lvampke auk die Lositio-
non der Lauern kommen, denn man wird die
Verdienste gar rasok vergessen. Osr Lun-
desrat kabe viel Verständnis bewiesen kür
die Löte des Bauerntums, auok wenn der
letsts Kntsokeid über den Nilckpreis als
ein Keklentsoksid taxiert werden muss, vis
Krage der Lioksrung der Kxistenzgrund-
lagen ist unserem Vei-trauensmanue im
Lundssrate, Herrn Bundesrat von Lteiger,
übertragen worden, und wir dürkon ver-
siokert sein, dass es vorwärts gebt, auok
wenn violleiokt das vsmpo etwas langsam
ist, was mit der Bewältigung eines soloken
Problems bedingt ist.

- Lei den wirtsokaktlioken Kragen bekan-
doits der koke Lskerent eingekend alle pro-
duktivns2wsigs, wie Uilokwirtsodakt, Viodksl-
tung, àksrbau usw., wobei die Notwendig-

keit klar und übsrseugend kerausMsodàlt
wurden, vor Lokwsiser'izoks Laueroverbà
muss in der Xukunkt, wie sokon bis beut«,
alle Kragen des Bauernstandes àgàà
abklären.

Von den Bauern selber muss in be^ug auk

beruklioke Ausweise nook ein Lobritt vyr-
wärts getan werden. Kur ein Lauernstà,
der seine àkgabs, auok in b«2Ug auk âis
neuseitlioken Lroduktionsmetkàn, restlos

beksrrsokt, dark von Staats den Lolmk rsr-
langen.

vier dark uns das Oewerbe vorbilâliob

sein. IVir kabsn 2war gute Lobàn. vert-
volle Kaoksokrikten und eine kvvkeàiàlts
^.grarwisssnsokakt, aber die vmànnZ in

die Praxi s erkordsrt mskr a!s in à meisten

anderen Leruken. Line ausgesproekene à
rukslekre mit entspreokendem Mbsoblnss ist

dsskalb 2u verlangen, und ?wsr niobt nur

kür die grösseren Bauern, sondern gerade

auok kür die kleinern, weil kier die inten-

sität am grössten ist und der Loden mit

Kenntnis bebaut werden muss, uin die Lm-

«tons der Kamille 2U sickern.

vie Nakstäde kür die prüknngsn müs-

sen strenge sein, damit ein erlangter nus-

weis in der Oekkentliokkeit auok entsxre^

okond anerkannt wird.
vis Landwirtsokakt muss siok ikrv Ziel-

lung in der Volksgsmeinsvkakt selber er-

kämpksn, das wollen wir uns alle gosag

sein lassen, wenn es in den kommenden nei-

ten 2U Ueinungsveisokiedendsiten kommt.

Uit einem Appell an die gute, alte kra

dition im wirrte Kraubrunnon sokloss

Bundesrat Uinger seine markanten, e

kaokem Denken und logisekem
kraktvoll vorgetragenen àekûkrungen,
mit langankaltondsm ösikall der grossen

körersokakt dankbar beloknt wurden.

Orossrat Otto väberli sokloss kleraM

diese imposante Lausrntagung mit
koi'kliokön vaà an àsn maAistrale^^ ^rsnten, unà an alle ^ààekmer unà »

vokknung Ausdruck, dass die àskukrnngo

auk guten Loden tallen wöokten.

ver kommend« Sonntag möge
^

Uitdürger In den des

gemeinsamen Kvier 2U ^.niass de
^ ^

ruks in Knropa versinen.
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